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B. BEGRIFFSERKLÄRUNG
DER SCHWARZWASSER

Früher verstand man allgemein unter « Schwarzwasser »

Moore, die kalkarm sind und oft fischfrei. Heute findet man den
Namen « Schwarzsi.e » und « Schwarzwasser » ziemlich häufig, z.
B. der Schwarzsee bei Kitzbühel im Tirol (786 m. ü.M.) der Schwarzsee

bei Turrach (ca 1850 m ü. M.), der Schwarzsee bei Schafsberg
O.A. (1430 m ü. M.), der Schwarzsee bei Zermatt, Schwarzsee
Kt. Freiburg (1048 m ü. M.), die Schwarzswasser bei Schwarzen-
burg (Bern) usw. Nach 0. Pesta (33) wurden diese Namen allgemein
nach der Färbung des Wassers gewählt im Gegensatz zu den Blauoder

Weiss-Seen im Gebirge.
Nach unserer Beobachtung wird der Name « Schwarzsee »

im Gebirge für ganz verschiedene Gewässer gebraucht. Da hier
keineswegs nur moorige Gewässer als Schwarzwasser bezeichnet
werden, so möchten wir die Schwarzwasser der Gebirge nach
ihren verschiedenen Ursachen der Färbung in folgende Typen
einteilen :

A. Nach der Farbe des Wassers gibt es:

1. moorig-humose Gewässer: z. B. der Schwarzsee bei
Kitzbühel im Tirol ;

2. sehr dunkelgrüne, aber reine Gewässer: z. B. der Schwarzbach

bei der Schwarzbachwacht in Berchtesgaden.
B. Nach dem Untergrund bei sonst klarem Wasser:
1. Bodenbewuchs von braungelben Kieselalgen: z. B. Schwarzwasser

bei Rietziern Allgäu (H. Lotz (31) ;



— 11 —

2. Bodenbewuchs verbunden mit dunklem Gesteinsgrund
z. B. Schwarzsee bei Zermatt ;

3. dunkler Schlammgrund infolge organischer Zersetzung
(Feindetritusgyttja). Bei veränderlichem Wetter riecht man in der
Umgebung den Schwefelwasserstoff: z. B. der Schwarzsee im Kt.
Freiburg. Zwar ist hier die Oberfläche des Schlammes meist mit
einem gelblichen Schlammdeckel überzogen. Der Badende oder im
Schlamm Wühlende rührt aber die schwarze Schlammasse auf.
Das Wasser mit der Forel-Ule-Skala gemessen, erscheint seegrün.
Der See kann aber bei bestimmten Beleuchtungen, so bei
Spiegelungen der dunklen Fichten im Hintergrunde sehr dunkel
erscheinen; ja sogar ein wunderbares Farbenspiel zeigen. In unserem

Falle rührt also der Name « Schwarzsee » sowohl von dem
dunkeln Schlamm als auch von den Spiegelungen her, die den See

zeitweise dunkel erscheinen lassen. Das Wasser des Schwarzsees ist,
wie hier hervorgehoben werden muss, ziemlich klar. Wir können
den See daher nicht zu den moorigen Wasserbecken zählen, um-
somehr als seine Reaktion nicht sauer ist (vergi. Wasserstoffionen
S. 40).
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